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Kriegs- W LKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

4. August . Im Görzischen schlagen die österreichisch,
ungarischen Truppen alle erneuten Angriffe der Italiener
ab, ebenso im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet. — An der
Kaukasusfront erleiden die Ruffen eine Niederlage durch die
Türken. Die Ruffen verlieren 500 Tote. 1000 Verwundete
und 150 Gefangene.

5. August . Deutsche Kavallerie schlägt die russische in
Kurland und Samogitien an mehreren Stellen aus dem
Felde. 2225 Russen werden gefangen. Armeen v. Scholz
undo. Gollwitz gehen weiter vor in Richtung der Straße
Lomza—Ostrom—Wvszkow. 22 russische Offiziere, 4840 Mann
werden gefangen. 17 Maschinengewehre erbeutet. Armee
Prinz Leopold von Bayern durchbricht und nimmt die
äußere und innere Fortlinie von Warschau. Warschau wird
vormittags von unseren Truppen besetzt.

5. August . Jwangorod wird von österreichisch-ungarischen
Truppen besetzt. Zwischen Weichsel und Bug schreitet die
Verfolgung der Russen fort.

6. August . Erfolgreiche Reiterkämpfe der Unfern gegen
die Ruffen in Kurland bei Popel , Kowarsk und Kurkle.
Vordringen der deutschen Armeen an der Rarewstont süd¬
lich von Lomza. Eine russische Stellung zwischen Bug¬
mündung und Nasielsk wird von den Unfern durchstoßen.
Deutsche Luftschiffe bombardieren den Bahnhof Bialystock. —
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz nehmen unsere über
die Weichsel gedrungenen Truppen mehrere feindliche
Stellungen. Bei Sardin werden die Russen von deutschen,
nordöstlich von Nowo-Alexandrija von österreichisch¬
ungarischen Truppen geworfen.

8. August . Die Österreicher besetzen günstige Höben-
stellungen auf italienischem Gebiet in der Gegend des Monte
Paralba. — Ein italienisches Unterseeboot vom Typ „Nau¬
tilus" wird durch ein österreichisch-ungarisches Unterseeboot
versenkt. Das italienische Luftschiff „Citta di Jesi" wird
über dem Hafen von Pola durch Schrapnellfeuer herunter¬
geholt und nach Pola gebracht. Die Besatzung ist gefangen.
- Die Türken erzielen erhebliche Vorteile gegen die Ruffen
an der Kaukasusfront.
„ 7. August . In Flandern müffen die Belgier teilweise
ihre über die User vorgeschobene Stellung vor unserem Feuer
raumen. — Die Ruffen gehen östlich von Poniewiez hinter
den Fluß Jara zurück. Gegen Kowno gehen die Unfern
weiter vor. 500 Ruffen werden gefangen. Armeenv. Scholtz
undp. Gallwitz brechen den russischen Widerstand zwischen
>Mza und Bugmündung . Vom 4. bis 6. August sind auf
dem östlichen Kriegsschauplatz gefangen an Ruffen 86 Offiziere
rmd 14200 Mann , erbeutet sind sechs Geschütze, acht Minen¬
werfer, 6g Maschinengewehre. Die Emschließungstrupven
von Nowo-Georgiewsk dringen bis zum Narew vor. Das
oort Dembe wird genommen. — Bei Ruskowola auf dem
" östlichen Kriegsschauplatz werden die russischen Stellungen

umt und die Russen zum Rückzug gezwungen.

Gnd dann die Balkanbalbinfel!
Fast genau in der Stunde, da die Truppen unseres

-neralobersteno. Woyrsch in die Festung Jwangorod
rückten, haben die"diplomatischen Vertreter des Vier-

"erbandes in Sofia die .Antwort der vier Mächte auf
Bulgariens Frage nach den sofortigen und dauernden
Bürgschaften für ihre Angebote an die Regierung des
Laren Ferdinand'überreicht. Man hatte es sehr eilig;

man fürchtete dE Nachrichten vom Kriegsschauplatz
°us Russisch-Polen.
inrt Punschen hat nun die Nachricht vom Falle Warschaus

v ^wangorods es der bulgarischen Regierung außer-
ii- ,EUtlich erleichtert, klar zu sehen in bezug auf die
. 'Egslage. Und da Bulgarien , im zweiten Balkankrieg

Rußland böslich verlassen, nicht zum zweitenmal
Miungslas auf das Schlachtfeld steigen wird , können

N̂ mchland, Österreich-Ungarn und die Türkei Bulgariens
Entscheidungen, die es in voller Freiheit fassen soll

n ^ in  Frage kommen)^ in Ruhe entgegensehen.
-- allen möglichen Gewaltmitteln , mit Drohungen und

etzungen arbeiten die Mächte des Vieroerbandes . Wo
'^ lheit ihr Haus hat. wo die Ehrlichkeit und die Macht,

das bulgarische Volk auch daran erkennen,
üfoncli. er  dar Vierverband den Bulgaren Serbisch»

vnien zugesichert für den Fall , daß Serbien ander-
"ämlich in Bosnien , in der Herzegoivina und in

i entsprechenden Landzuwachs durch den Verlauf
, h;„ieI e.§ erhalte . Jetzt nun — das ist der Fortschritt,

Rierverbändler in ihrer Angst und Not gemacht
'bei? ' ^ dt soll diese Klausel fortfallen. Bulgarien soll
»î ^ nit die Weidegründe seiner nationalen Hoffnungen

^wohlgemerkt: falls Serbien sich dem nicht, mit
aen in der Hand, widersetzt). Geht der Krieg für

^verband unglücklich aus , so ist also Serbien von
^oßmächtlichen Freunden böse verraten worden.

El ;* er  weiter hin ohne überwältigende Erfolge
‘ r?on beiden Parteien , so würde Serbien die

mschen Landesteile sicher nicht ausliefern . Die
En Bulgariens in Beziehung auf die Pierverbands-

haben also erstens schon an sich nur eine
male Wahrscheinlichkeit der Erfüllung für sich;

angesichts des Siegeszuges unseres Schwertes werden sie
darüber hinaus aber vollends zur Unmöglichkeit.

Wieviel günstiger steht es um Bulgariens Beziehungen
zu den verbündeten zentraleuropäischenKaisermächten und
zur Türkei!

Wie bekannt, hat der Direktor der bulgarischen
Staatsschuldenoerwaltung Dr . Stoyanoff nach erfolg¬
reicher Beendigung der Anleihe-Verhandlungen mit der
Diskonto -Gesellschaft soeben Berlin wieder verlassen,
nicht, ohne vorher vom Reichsschatzsekretär Dr . Helffe-
rich und vom Unterstaatssekretär Zimmermann im
Auswärtigen Amte empfangen worden zu sein.

Ferner sind die Verhandlungen Bulgariens mit der
Türkei über die Abtretung desjenigen Landstreifens , der
die Eisenbahn von Philippopel nach dem einzigen bul¬
garischen Mittelmeerhafen Dedeagatsch zu einer „rein bul-
garischen' machen würde, bis zur Unterzeichnung gediehen.
Drittens zeigt die willkürliche und gewaltsame Blockade
des Hafens Dedeagatsch durch die englische Flotte den
Bulgaren , was sie von der Selbstlosigkeit des Vierver¬
bandes zu halten haben. Und viertens endlich scheint den
Bulgaren die Sperrung des Donau -Fahrwassers durch die
Minen der Serben allmählich unerträglich zu werden, da
ihnen dadurch auch ihr - nördlicher Wasserweg für Zufuhr
und Ausfuhr gesperrt wird.

Ohne Zweifel werden sich in diesen Tagen hoch-
politische, aufsehenerregende Meldungen aus Sofia und
über Sofia überstürzen. Wir dürfen mit Gelassenheit
diesen Sturm im Blätterwalde rauschen lassen.

Wenn fich Bulgarien entscheidet, wird sich ohne Zweifel
Rumänien mit entscheidest. Der Vierverband raschelt auf
dem Papierstreifen der Telegraphenapparate schon jetzt mit
den beliebtesten Behauptungen vom „endgültigen Anschluß
Rumäniens an den Vierverband ' . Abwarten ! Die mili-
tärischen Kraftverhältnisse in Europa sind schön zu stark
geklärt, als daß sich Herr Bratianu auf die falsche Seite
schlagen könnte. Vielleicht werden sie sich bald noch weiter
klären.

Und Griechenland?
Nun , König Konstantin hat bereits erklärt, daß er zur

Politik der unbedingten Neutralität halte und daß er sich
darin auch nicht von Venizelos. falls er zurückkehren
sollte an die Spitze der Regierung, beirren lassen werde.
Ferner leidet Griechenland unerträglich unter dem
Piratentum , das Englands Kriegsschiffe zum Zwecke
politischen Druckes augenblicklich auch an der griechischen
Handelsschiffahrt ausüben. Empört ist des weiteren ganz
Griechenland über die Festsetzung Englands auf der Insel
Lemnos . Und entrüstet ist man darüber , daß der britische
Befehlshaber vor den Dardanellen nun auch noch gar auf
Mytilene die Hand gelegt hat.

Selbstverständlich hat England versprochen, nach Be-
endigung des glorreichen Dardanellen -Unternehmens sich
von der Insel Mytilene wieder vorbehaltlos zurück¬
zuziehen. Aber man kennt ja England, wenn es in Wut
oder wenn es auf einen zufälligen Vorteil erpicht ist. Und
man sieht ja. wie hübsch es Ägypten bisher „zurück-
gegeben' hat.

Für Griechenland blüht im Lager der Zentralmächte
endlich noch eine besondere Hoffnung: Albanien . Siegt der
Vierverband , so erdrückt Italien alle ernsthaften Hoffnungen
Griechenlands in Südalbanien und an der adriatischen
Küste. Siegen Deutschland und Österreich-Ungarn , so
kann Griechenland seine albanischen Wünsche beinahe so
hoch spannen, wie es will.

Der Kriegsbericht vom 7. August.
Regelrecht wie ein Uhrwerk verläuft der Fortgang

unserer Operationen im Osten. Ein Rädchen, greift inS
andere und in gleichmäßiger, ruhiger Weise vollzieht sich
ein beträchtlicher Fortschritt auf der ganzen Front.

Schwere rurfUcbe Niederlagen.
Der Feind zwischen Lomza und Bugmündung ge¬
worfen ; vom 4. bis 6. August 85 Offiziere , 14200
Russen gefangen , 60 Geschütze, 8 Minenwerfer und
69 Maschinengewehre erbeutet . — Die russischen

Stellungen bei Rüskowola erstürmt.
Großes Hauptquartier . 7. August.

®?cftndier Kriegsschauplatz.
In Flandern wurden die Belgier durch die Wir¬

kung unserer Artillerie gezwungen , ihre bei Heernisse
(südlich von Dixmuide) über die User vorgeschobene
Stellung teilweise zu räumen . — Französische Hand¬
granatenangriffe in der Gegend von Souchez wurden
abgewiesen. — Südlich von Leintrey (östlich Lionoille)
wiesen unsere Vorposten eineu Vorstoß des Gegners
leicht ab. — In den Gebirgskümpfen nördlich von
Münster keine besonderen Ereignisse.

Estlicher Kriegsschauplatz.
Östlich von Poniewicz gingen die Russen hinter die

Jara zurück. Gegen die Westfront von Kowno wurden
Fortschritte gemacht. Hierbei sind 500 Russen gefangm-

genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet. — Die
Armeen der Generale v. Scholtz und v. Gallwitz haben
nach heftigen Kämpfen den feindlichen Widerstand
zwischen Lomza und Bugmündung gebrochen . —
Das Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom 4. bis
6. August beträgt : 85 Offiziere und mehr als 14 200
Mann gefangen , 60 Geschütze, 8 Minenwerfer und
69 Maschinengewehre genommen . —Die Einschließungs¬
truppen von Nowo-Georgiewsk drangen von Norden her
bis zum Narew durch. — Das Fort Dembe wurde
genommen. Bon Süden her ist die Weichsel bei Pienkow
erreicht. — In Warschau ist die Lage unverändert . Die
Russen setzen die Beschießung der Stadt von dem öst¬
lichen Weichselufer aus fort . — Unsere Luftschiffe be¬
legten die Bahnhöfe von Nowo-Minsk und Siedlce mit
Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich Jwangorod ist die Lage unver¬

ändert. — Zwischen Weichsel und Bug haben deutsche
Truppen bei Ruskowola (südöstlich von Lubartow ) die
feindlichen Stellungen gestürmt und nordöstlich von
Lenczna den Austritt aus den dortigen Seenengen er¬
zwungen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W. T. B.
Die Jara fließt etwa 60 Kilometer östlich von Poniewiez

von Norden nach Süden ; Ruskowola liegt 8 Kilometer
südöstlich von Lubartow.

*

Zur  Lage im Orten.
Die großangelegten Operationen unserer Armeen im

Osten werden meist mit einer gewaltigen Zange verglichen,
die die russischen Festungen und Heere zusammenpreßt.

Besonders stark ist zurzeit der Druck auf die Verbin¬
dungsbahnen zwischen dem Warschauer Weichsel-Festungs¬
dreieck und Petersburg . Auf der obenstehenden Karte
siebt man die wichtigen Schienenstränge, die von Warschau
aus die Brücke zum Hinterland , namentlich nach Nord-
osteu zur Reichshauptstadt schlagen. Sie sind an ver¬
schiedenen Stellen durch unsere Truppen bereits schwer
bedroht.

*

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
Der Aebergang über die Weichsel bei Warschau

erzwungen.
Die Festungswerke Serock und Zegrze besetzt. — Weiteres
Vordringen der Armeen von Scholtz und von Gallwitz . —

Die Russen gegen den Wieprz zurückgeworfen.
PF Großes Hauptquartier , 8. August. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Französische Handgranatenangriffe bei Souchez und

Gegenangriffe gegen einen vorgestern dem Feinde entrissenen
Graben in den Westargonnen wurden abgewiesen.

Die Gefechte in den Vogesen nördlich von Münster
lebten gestern nachmittag wieder auf. Die Nacht verlief
dort aber ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die deutsche Narewgruppe näherte sich der Straße

Lvmza-Ostrow-Wyszkow. An den einzelnen Stellen leistet



her Geaner hartnäckig Widerstand. Südlich von Wyszkow
ist b® C SÄ s « ° >d an öet Sugmünbunfl rourbe

Vor Nowogeorgijewsk nahmen unsere Einschließungs¬
truppen die Befestigungen von Zegrze.

Bei Warschau gewannen wir das östliche Weichselufer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Vor dem Druck der Truppen des Generalobersten
v. Woyrsch weichen die Russen nach Osten.

Zwischen Weichsel und Bug hat der linke Fluge
der Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
den Feind nach Norden gegen den Wieprz-Fluß geworfen.
Der rechte Flügel steht noch im Kampfe.

Sufi sr « tffi U "- s --uE °,esondern'nur Kamvf bis aufs Messer.

Rußland.
des Reichsratesx Die letzte Sitzung des Rerchsrates gestaltete sicĥ

einer Trauerkundgebung über den Verlust Warsch
der aber nicht allein die Trauer, sondern auch

politische Heucheleî eine .starkê Rolle spielte. Graf Hg.

laus,

Oberste Heeresleitung.

Die Festung Homo-
' Unser Vormarsch gegen tste Niemenfestung Kowno hat

in den lebten Tagen gute Fortschritte gemacht. Besonders
nordöstlich Suwalki sind starke russ. Stellungen erstürmt
worden. ^ Nach der Nowoje Wremja bildet dieses Vorgehen
der deutschen Truppen die größte Gefahr für das sp H ,
da durch die Eroberung der Festung der ruß. Ruckzug aus
das schwerste bedroht ist.

Kaiser Mllketm zu Marschau» fall.
Der König von Württemberg hatte an Kaiser Wilhelm

^ ^ Ejelenherzlichen Dank für Deine Glückwünsche zur
Einnahme Warschaus. Wir dürfen doch ledenfalls dar n
eine» bedeutungsvollen Schritt seh«i auf dem Wege, den

der allmächtig- Gott uns bisher n°Ä ^ digst AwMfcnt Vertrauen auf ihn werden unsere yerrumen
°TE .7wZ « -n 'b>s . um

Während die französische Preste sich über den Fall
Warschaus mit dem Trost hmwegsetzt, daß er

Btt

Ulte amb «Ä 1* ' » * ; ÄtatMesÄS

halb hätten die Russen es geräumt. In England d g g n
ist man etwas ehrlicher. Man 0t&t „̂ ruDDenmctffen ge-

halb einen wichtigen Abschnitt in diesem Kriege bl

Der Einzug in Marschau.
Wien . 7. August.

Von der buntgemischten Bevölkerung freudig begrüßt,
haben deutsche Truppen m Warschau ihren Einzug fle
halten. Die Russen hatten heuchlerisch erklärt' ^ tz ne
Warschau freiwillig raumen wurden, um d e Perle Bot̂ s
den Geschossen der Deutschen nicht preiszugeven. ^ie
K -n na« A-> W°? - KL-«war war bei den Kämpfen um d,e West- und Iuowris
und die innere Verteidigungslnue auf dw,er Seite

ielblt aanz und gar verschont geblieben, trotzdem

fit Zusammenstöße recht heftig waren . ^ dreMsche ^ aye^

stark befestigten Forts schwere Blutarbeit zu lelswn. eye
der-Weg in die Stadt offen stand. Um 3 Uhr morgens
drangen die ersten deutschen Truppen m B̂efreier be-oeaen 8 Uhr morgens die Hauptmacht, als Befreier ve
Sl Die Straßen waren im Nu von emer lubelnden
Menge gefüllt, die begeistert winkten und grüßten, samt-
liche Häuser waren beflaggt. hie

Die Bevölkerung atmete von schwerem Druck auf.
Geschäfte sind geöffnet, die Straßenbahn m vollem
kehr. Die Bewohner dankten Gott, daß ste j « _
störungsbefehle, die die zuruckweichenden Russen wnen g
geben hatten, nicht auszuführen brauchten da die Deutschen

richtet worden wäre, die sich vlelsam . .
Warschau zu verlassen, ihre fahrende Habe mit sich wrt

Stadt spielen zu lanen. die Ae ana«b 'S Bombardement

altehrwürdige Komgsschloß. das noch E d Ü

UWM - MU-

’gtlm bS flöni® « ffi ÄSÄ & - d'°

Von freund und feind*
Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

Unfreiwilliger numor untrer femäe.
Berlin , 8. August.

Die Berichte unsrer Gegner haben schon oft unftei-
willige Komik gezeigt. Den Höhepunkt erre cht der B
richt des Grobfürsten-Oberbefehlshabers öowjj

zuruckzugehen. Und stolz wird mnẑ i v ^ ^ Mrt ."
SNSSqLS « Ä » d-° s

"'^ Abnli^ in Italien Die gesamte italienische Presse er-

Die Truppen seien m wrer leichten Sommerausru ^ ^

»SSsäSs
Trlwv-n E d-n - °n t6m "i-k-i, Smweis

Sä »? d'ä
schlechte Wetter den Sieg hindere, berufen haben. ,

Der unsittliche fVlunitioüsdanäel.
San Franzisko , 7. August,

her Jahresversammlungdes deutsch-amerikanischen

»GL ä« s» t k

HMMSEL
EsihÄ » yi®

*ameSte .lÄe Waffen und
Munition zu Witwen oder Waisen gemacht werden.

Mangel an - fd,«nR^
Vergeblich ist alle Liebesmühe, die Kanadier^

stch für die Ehre. fernerhin^ noch A ^ MRtt -utierung
futter über das große Wasser z g .« bbe zu verzeichnen,

.in Ost-Kanada hat neuerdmgs«ne Ebbê zu b ^
' Man bekommt nur Überall sind nach eng-

gestellten Bataillone zu füllen, uo ^  kaum einen
lischer Art Plakate «ugesch übrmden̂ Blätter klagen bitter.Erfolg aufzuwei en. Die fuyrenoe . her Armee

Dienst zu nehmen. Sie sindm o vertrauen¬
ernsthasten Nachrichten aus Euro^ ^ ^ ^ re Opfer ru

SbtoXmtX «e Äü6ra<9aW™>
* ■" “ . . .

frier Matin " berichtet: Marseiller Meldungen zufolge

folgenden Tage wurde bei pxvedierungsoersuche blieben
schiff ein Angriff gemacht. Torpeoienings ^ ^ dn
erfolglos. Man mußJ )^mL eImeet  sein Unwesen treibt.

brinsU o-meigte sich in seiner Rede vor dem angeblich^
Schmerz der polnischen Reichsratsmitglieder̂ uni>beweinst— ' „ft Warschaus, der polnischen . Schwester" Rus-.den "Verlust^Warschaus, der polnischen . Schwester" ^
lands. Dann fand sich ein Pole , Herr Schebeko,̂der für
die brüderliche Sympathie des ruslischen Volkes für Polen
in seinem Unglück dankte und versprach. Polen werde
seinen Platz in der Familie der Slaoen behalten und mit
Rußland bis zum letzten Atemzuge kämpfen. Daß bis¬
her̂ die brüderliche Liebe Rußlands für die polnisch,
Schwester sich vorzugsweise durch Kerker, Strick, Knute

tkuael Sibirien und Vertreibung ms Ausland aus.
d ückte. davon sprach Herr Schebeko nicht, . Auf Wieder-
sehen Warschau", meinte Graf Bobrmski. Und trotz der
Sklaven- und Slaoenrede Schebekos wird das Echo aus
d-in endlich von der Russenknute befreiten Polen zurück-
rufen: Auf Nimmerwiedersehen!
Kus ln - und Hueland.

Lettin. 7 Aug. Der Kaiser hat dem General der In.
wnierie ^ reiherrn v. Lyncker. Chef des Militarkabmetts,
und dem Admiral v. Müller . Chef des Marmekabinetts.
den Hohen Orden vom Schwarzen Adler verliehen.

Rotterdam. 7. Aug. Einem Telegramm aus Lisiabon
zufolge wurde Bernardino Machado zum Prastdenten d«
Republik Portugal gewählt.

Bort au Prince, 8. Aug. Eine amerikanische Marine,
abteilung besetzte das die Stadt beherrschende Fort, ohne
Widerstand zu finden.

]Vab und fern.
r» <* er größte Soldat im deutschen Heere. Der

Theologe Zimmermann aus Warzenried bei 8urth r. Wald
dürfte der größte Soldat des deutschen Heeres sem, denn
er hat eine Körperlänge von 2,16 Meter. Zimmermann
weilte jetzt auf Ernteurlaub zu Hause, da sem Vater
Landwirt ist. Jetzt ist er bereits wieder nach Straßburg,
wo er bei der Feldartillerie in Garnison steht, abgereisi

Kriej

wo er vei oer ^elvaritur^̂ ... ' " u r.
O Schutz gege« den Lebensmittelwucher. Von den

Kattowitzer Polizeiorganen wird letzt auf dem Wochen..„.*,,«,4, »itinenriffen. um dem Preiswucher wirk.

Nr. n

m̂ energisÄ"ein"g7g7iffe'n. ' um dem Preiswucher wirk-L srÄ 5 »rat woä  s
Viertel (25 Pfund) angeboten wurden. Die Polizei be¬
deutete den Verkäufern, daß, wer für 1,30Mark mchtvn-
kaufen wollte, den Markt verlassen muffe. Die meisten
Verkäufer fügten sich dieser Maßnahme, nur eme Fuhre

wieder ab Später wurden die Kartoffeln mck
120 Mark verkauft - Der Oberbürgermeister von

Solingen bat Ün er Androhung von Strafen bis zuemeniund bis zu 10 000 Mark Geldstrafe
ä ^ fii^ ise für Obst"erlaffen? Der Produzentenpreis für
Fallobst (Apfel und Birnen) beträgt 6 bezw. 4 Piennig
nro Vkund für Pflückobst8 bezw. 6 Pfennig. Jni Klem.
verkauf sind folgende Preise festgesetzt worden: FaYbmm
5 Pfennig gepflückte Birnen 8 Pfennig. FallA
8 Pfennig gepflückte Apfel 10 Pfennig pro Pfund. Aus-

»TSE 'Ä u° .°- d-m stramm m
©SeSmBincnriiSalPso . StabniSmoWBÄÄ * ™*
aabe- gebildet, um der Nationalstrftung sur me «
bliebenen der im KriegeGefallenen weitere Mittel zuM
führen Aufgabe der Natronalgabe ist. vtageiung w

giationalftiftimg. aaSJtaWam b* 6t au8 D-. W « -
Staatsminister, Staatssekretär dE ^ nneM' ^ lzevrWdes Staatsministeriums, v. Loebell. Staatsmimuer «
Minister des Innern . Gra^
bayer. Gesandter. Das geschaftsfuhrende Pranmu ^
auS Freiherrn von der Goltz. Gmeral der Inf nten ẑ g
Dr Lewald. Direktor im Reichsamt des Znnei.il, ^
Kommerzienrat. Schneider. Geh. 8 ^^ Verung ,
tragender Rat im Ministeriumdes Innern , Gescyaus! *
ist Direktor Auffarth

2.
licheZ
der.vc
Reife,
gleicher
Zoldbu
mit Di

kleine Oages - Lkrsnik. . . ..
Düffeldorf. 7. Aug. Die große Seifenpuloerfabrck^^

Dr. Thompson in der Erkrather Straße ? ^Düffelbori«
seit heute früh in Flammen . Die gesamte DÄiew

können. _ ^

polltifcbe Rundrcbau.
Dcutfdns Reich.

+ Wie man in Berlin erfährt, plant der Bundesrat
«v .Wrtcli , ncrtcu die große Verteuerung der Molkerer-
Ävoduttê Voraussichtlich werde es zur Festsetzung von
^Äsmreffen für ganz Deutschland kommen, wenigstens

und zwar abgestuft nach dem Fettgehalt. Im
er he es Sacke der einzelnen Behörden sein, die

erforderlichen Vorschriften zu erlaffen, wie es auch den
i-'bstwirtfchaftenden Gemeinden uberlassen blechen soll,
Höchstpreis für Mehl festzusetzen, die natürlich )e nach
d°n w?rtschaftlichen Verhältnissender einzelnen Landestelle
ch verschiedener Höhe erscheinen werden.

. Die Viebausfnhrverbotc . mit denen einzelne Bundes¬
staaten die Fleischversorgungihrer Bevölkerung im be¬
scheren Maße zu sichern tuchen, sind nach, einem vom

B ndesrot der fürstlich reußifchen,Regierung m Gera auf
Anfrage erteilten Bescheid unzulässig und sogleich zu be-

+ Der durch Bundesratsbeschluß vom 23. Juli d. Js.
errichteten Reichsfuttermittelstelle gehen zahlreiche An¬
träge von Tierhaltern auf Zuweisung von Futtermitteln
zu Derartigen Anträgen und Angeboten vermag die
Reichsfuttermittelstellein keinem Falle Folge zu geben.
Sie ist kein Geschäftsunternehmen, sondern eme Behörde,
her d e Durchführung der Bundesratsverordnungen über
b,l V-rI°d- mi, G. r»°. S - I-r. K-MM -rmM-In md
zuckerbaUigen« ult-rmM-ln °bl,-gt. Sie liat da»« w-b-r
Futtermittel im Besitz, noch kauft oder vertäust sie solche.
Eine Zuweisung von Futtermitteln kann durch sie außer
an die Heeres- und Marineverwaltung nur an Kommunal-
verbände und an die in den Bundesratsverordnungen oder
vom Reichskanzler besonders bestimmten Stellen erfolgen.»iiineHuna von Futtermitteln sind ausschsieß-

unter dem Namen Tranen des heiligen: fie gerg

.JÄg -fl
nun allerdings turai uuiuui uw;
nur als schönes Naturschauspiel
weitergehen und r
Für die astronom., ,̂- gnprte ‘A)er bi""1;.

&nTtn "’ÄiiuS ' iä «n. ®« .». Ä » «
gläubige Menschen gibst die natürlich noch vt̂ [0w
haben, ist es zu natürlich, daß wir zur« ei ^  ©acöiehaben, ist es zu namrncy. von Sa-b^
tretenden Sternschnuppenfalle sehr vieie.
allerdings ungetrübte .Astronomen" haben.

Verantwortlich: A d a m E t i e n n e.

Tapetcn - Be^
zu oanz besonders billigen pr-is-n' ^ i- A

n, bumgias -
waschbare Bohnermasse.

Tapoten - Kleist « P worr » VtäM f

Joseph Thuquet Nachfolger- ^
u, 9 nnmläden.Höfchen Nr. 2, Domläden.
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